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Brücken bauen in Krisenzeiten

In einer Zeit, in der rasante Veränderungen und unvor-
hersehbare Krisen zum Alltag gehören, stehen Un-
ternehmen vor der permanenten Herausforderung, 

sich schnell an neue Realitäten anzupassen. Sei es die 
globale Pandemie, geopolitische Spannungen oder der 
rasante technologische Wandel – all diese Faktoren 
können zu einer Vielzahl komplexer Herausforderungen 
führen, die schnelle und doch strategisch fundierte Ant-
worten verlangen. 

Die operative Restrukturierung spielt dabei eine ent-
scheidende Rolle. Sie ist der Schlüssel, um Unterneh-
men wieder auf den Pfad der Profi tabilität und des 
nachhaltigen Wachstums zu führen. Allerdings ist die-
ser Weg selten konfl iktfrei, besonders wenn es um die 
Beziehungen zu wesentlichen Stakeholdern wie Liefe-
ranten, Kunden und Geschäftspartnern geht. Die Kunst, 
diese Konfl ikte eff ektiv zu managen, ist daher von ent-
scheidender Bedeutung, um die Weichen für eine er-
folgreiche Zukunft zu stellen. 

Die Herausforderungen der 
Krisenbewältigung 

In Krisenzeiten sehen sich Unternehmen mit einer Rei-
he von Aufgaben konfrontiert, die ohne klare Strategien 
und starke Führung schnell überwältigend werden kön-
nen. Eine der größten Herausforderungen: Die essen-
ziellen Beziehungen zu Lieferanten, Kunden und Part-
nern nicht nur aufrechtzuerhalten, sondern zu stärken. 
Diese Beziehungen bilden das Rückgrat eines jeden Un-
ternehmens und werden in Krisenzeiten besonders auf 
die Probe gestellt. Ob es nun Verzögerungen in der Lie-
ferkette, fi nanzielle Unsicherheiten oder sich wandeln-
de Marktbedingungen sind – die Gründe für Konfl ikte 
sind vielfältig und können nachhaltige Auswirkungen 
auf das Geschäft haben. 

Darüber hinaus müssen Unternehmen auch interne 
Hürden meistern, wie das Management der Teamdyna-
mik und die Aufrechterhaltung der Moral. Krisenzeiten 
erfordern von Führungskräften, über den Tellerrand 
hinauszuschauen und Lösungen zu fi nden, die sowohl 
den kurzfristigen Bedürfnissen als auch der langfristi-
gen Vision des Unternehmens gerecht werden. Wie also 
können Unternehmen diese Balance erreichen und sich 
nicht nur durch Krisen manövrieren, sondern gestärkt 
aus ihnen hervorgehen? 

Kernstrategien für den Umgang mit 
Streitigkeiten 

Die Bewältigung von Konfl ikten und die Aufrechterhal-
tung starker Beziehungen zu Stakeholdern sind ent-
scheidend für eine erfolgreiche Restrukturierung. Fol-
gende Strategien bieten praktische Ansätze zur Lösung 
von Streitigkeiten und zur Stärkung des Unternehmens 
in Krisenzeiten: 

1. OFFENE KOMMUNIKATION 
UND TRANSPARENZ

Eine off ene und transparente Kommunikation bildet 
das Fundament für das Vertrauen zwischen einem Un-
ternehmen und seinen Stakeholdern. In kritischen Zei-
ten ist es umso wichtiger, klare und ehrliche Informati-
onen über die aktuelle Lage des Unternehmens und die 
geplanten Schritte zur Krisenbewältigung zu teilen.  

Transparente Kommunikationspraktiken sind wesent-
lich, um Misstrauen und Unsicherheiten zu minimieren. 
Indem regelmäßige Updates und klare Verantwortlich-
keiten etabliert werden, schaff en Unternehmen eine 
Atmosphäre der Sicherheit und des Vertrauens. Feed-
backschleifen ermöglichen es darüber hinaus, auf Sor-
gen und Vorschläge von Stakeholdern einzugehen, was 
die Zusammenarbeit stärkt und gemeinsame Lösungs-
ansätze fördert. 

• Regelmäßige Updates: Halten Sie alle relevanten Par-
teien mit regelmäßigen und verständlichen Updates 
über die Entwicklungen auf dem Laufenden.

• Klare Verantwortlichkeiten: Stellen Sie sicher, dass 
klar ist, wer für die Kommunikation zuständig ist, um 
Konsistenz und Zuverlässigkeit zu gewährleisten.

• Feedbackschleifen: Etablieren Sie Mechanismen, um 
Feedback von Stakeholdern einzuholen und zu adres-
sieren, was deren Engagement und das Gefühl „ge-
hört zu werden” stärkt. 

2. WIN-WIN-LÖSUNGEN ANSTREBEN

In der Restrukturierung ist es essenziell, nicht nur das 
Überleben des eigenen Unternehmens im Blick zu ha-
ben, sondern auch die Bedürfnisse und Erwartungen der 
Stakeholder zu berücksichtigen. Durch die Suche nach 
Win-Win-Lösungen, die für alle Seiten Vorteile bringen, 
lassen sich nachhaltige Beziehungen aufb auen. 

Das Streben nach Win-Win-Lösungen erfordert oft 
Kreativität und die Bereitschaft, über den eigenen Tel-
lerrand hinauszublicken. Durch das Identifi zieren ge-
meinsamer Ziele und das Zeigen von Flexibilität in der 
Verhandlung können nachhaltige Lösungen gefunden 
werden, die nicht nur die aktuelle Krise bewältigen hel-
fen, sondern auch die Grundlage für zukünftige Zusam-
menarbeit stärken. 

• Gemeinsame Ziele identifi zieren: Erkennen und be-
tonen Sie gemeinsame Interessen, um eine Basis für 
Kompromisse zu schaff en.

• Kreativität in der Problemlösung: Seien Sie off en für 
kreative Lösungsansätze, die über traditionelle Ver-
handlungsmuster hinausgehen.

• Flexibilität zeigen: Seien Sie bereit von starren Positi-
onen abzuweichen, um den Weg für gegenseitig vor-
teilhafte Lösungen zu ebnen. 

3. VORAUSSCHAUENDES RISIKOMANAGEMENT

Durch ein vorausschauendes Risikomanagement kön-
nen Unternehmen nicht nur potenzielle Krisen verhin-
dern oder mildern, sondern auch Vertrauen bei ihren 
Stakeholdern aufb auen. Eine regelmäßige Risikoana-
lyse, präventive Maßnahmen und kontinuierliches Mo-
nitoring sind Schlüsselaspekte, die dazu beitragen, das 
Unternehmen anpassungsfähig und widerstandsfähig 
zu machen. 

• Risikoanalyse: Bewerten Sie Geschäftsbeziehungen 
und -prozesse regelmäßig, um Risiken zu erkennen.

• Präventive Maßnahmen: Entwickeln Sie Strategien 
zur Minderung identifi zierter Risiken und setzen diese 
konsequent um.

• Kontinuierliches Monitoring: Überwachen Sie die Ef-
fektivität von Risikomanagementmaßnahmen und 
passen diese bei Bedarf an. 

4. FÜHRUNG MIT EMPATHIE

Empathische Führung ist besonders in Krisenzeiten von 
unschätzbarem Wert. Das Verständnis und die Berück-

Eff ektive Strategien für die Bewältigung von Streitigkeiten mit Stakeholdern während eines Turnarounds. 

Ein Gastbeitrag von MANUEL SCHENCK.
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sichtigung der Perspektiven aller Beteiligten fördert 
eine positive Dynamik und kann zur Lösung von Kon-
fl ikten beitragen. 

Empathische Führungskräfte sind in der Lage, eine Kul-
tur der Unterstützung und des Vertrauens zu schaff en, 
die für die Überwindung von Krisenzeiten entscheidend 
ist. Durch aktives Zuhören und emotionale Intelligenz 
fördern sie ein Umfeld, in dem sich alle Beteiligten 
wertgeschätzt und verstanden fühlen. Dies trägt nicht 
nur zur eff ektiven Konfl iktlösung bei, sondern stärkt 
auch die Resilienz des Teams und die langfristige Bin-
dung der Stakeholder an das Unternehmen. Ein solcher 
Führungsstil ermutigt zu Off enheit, fördert die Zusam-
menarbeit und ermöglicht es Unternehmen, gemein-
sam durch schwierige Zeiten zu navigieren und gestärkt 
hervorzugehen. 

• Aktives Zuhören: Zeigen Sie echtes Interesse an den
Sorgen und Bedürfnissen der Stakeholder.

• Emotionale Intelligenz: Nutzen Sie emotionale Intelli-
genz, um angemessen auf die Gefühle anderer zu re-
agieren und Konfl ikte sensibel zu handhaben.

• Unterstützung und Anerkennung: Erkennen Sie die
Beiträge und Anstrengungen aller Beteiligten an und
bieten Sie Unterstützung, wo immer sie benötigt wird.

Diese vier Kernstrategien bieten einen Rahmen, inner-
halb dessen Unternehmen Krisenzeiten nicht nur über-
stehen, sondern auch als Chance für Wachstum und 
Stärkung der Stakeholder-Beziehungen nutzen können. 

Integration der Strategien in die 
Unternehmenskultur 

Die dauerhafte Implementierung der beschriebenen 
Strategien in das tägliche „Doing” erfordert ihre feste 
Verankerung in der Unternehmenskultur. Eine Kul-
tur, die off ene Kommunikation, Empathie, voraus-
schauendes Risikomanagement und die Suche nach 
Win-Win-Lösungen lebt, schaff t eine solide Basis für die 

Bewältigung von Krisenzeiten und fördert gleichzeitig 
eine positive Entwicklung des Unternehmens. 

Die Integration dieser Strategien in die Unternehmens-
kultur ist kein einmaliger Akt, sondern ein kontinuierlicher 
Prozess. Durch ständiges Bemühen, Refl exion und Anpas-
sung können Unternehmen eine resiliente Kultur schaff en, 
die nicht nur in Krisenzeiten, sondern auch im täglichen 
Geschäftsbetrieb Stärke und Flexibilität fördert. 

Fazit 

Eff ektive Krisenbewältigung setzt weit mehr voraus 
als kurzfristige Schadensbegrenzung; sie erfordert die 
Integration von Strategien wie off ene Kommunikati-
on, Empathie, proaktives Risikomanagement und die 
Suche nach Win-Win-Lösungen in das Fundament der 
Unternehmenskultur. Diese Elemente sind essentiell, 
um nicht nur aktuelle Krisen zu meistern, sondern auch 
eine dauerhafte, zukunftsfähige Unternehmensführung 
zu gewährleisten. 

Die Verankerung dieser Kernstrategien im Herzen der 
Unternehmensphilosophie ermöglicht es Organisati-
onen, Herausforderungen resilient zu begegnen und 
gestärkt aus ihnen hervorzugehen. Unternehmen, die 
eine Kultur der Off enheit, Lernbereitschaft und Flexibi-
lität pfl egen, positionieren sich optimal für langfristigen 
Erfolg. Gleichzeitig schaff en sie signifi kanten Wert für 
ihre Stakeholder. 

In einer sich ständig verändernden Welt ist die Fähigkeit 
zur Anpassung und zum Fortschritt entscheidend. Die 
dargelegten Strategien dienen als Leitfaden, um mit 
Zuversicht und Integrität die Zukunft zu bewältigen. 
Indem Unternehmen diese Grundsätze in ihre tägliche 
Arbeit einfl ießen lassen, können sie nicht nur gegen-
wärtige Krisen überstehen, sondern sich auch optimal 
für einen nachhaltigen Erfolg positionieren. 

Unser Gastautor Manuel Schenck ist Mitglied der Ge-
schäftsleitung, Experte Operative Restrukturierung bei 
Dr. Wieselhuber & Partner (W&P).
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Auch in unserer nächsten (mittlerweile 3.) Sonderausgabe zum Thema „Krankenhaus-
sanierung" werden wir uns intensiv mit der Frage auseinandersetzen, wie Insolven-
zverwalter und Sanierungsexperten dem „Patient Krankenhaus” helfen können. Die 
Überlebensfähigkeit vieler Kliniken steht zur Disposition. Für das 2. Halbjahr wird mit 
weiteren Krankenhausinsolvenzen gerechnet. Vor allem kleine Häuser auf dem Land s 
sind weiter akut bedroht. Darüber hinaus kämpfen immer mehr Alten- und Pfl egehei-
me um ihre Existenz. Wir berichten aus dem Maschinenraum der Sanierung und fragen 
Sanierungsexperten nach ihren Erfahrungen und Prognosen.

Falls Sie Interesse haben, in dieser Sonderausgabe mit Ihrer Anzeige und/oder 
einer redaktionellen Sonderveröff entlichung (z. B. Bericht oder Interview) 
vertreten zu sein, nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf:

SONDERAUSGABE
„KRANKENHAUS-SANIERUNG” 

(DEZEMBER 2024)

redaktion@existenzmagazin.de oder  Tel. 02131 44838


